
Sind Sie zufrieden mit dem Jobcenter?
Leider kann das nicht jede(r) von sich be-
haupten. Die meisten ALG-II-Empfänger
sind vom Jobcenter maßlos enttäuscht:
Statt eines tollen Arbeitsplatzes, einer
interessanten Weiterbildung oder we-
nigstens einer ABM-Stelle gibt es „seit
Hartz IV“ meist nur noch Ein-Euro-Jobs

oder „Qualifizierungsmaßnahmen“, also
unentgeltliches Arbeiten. Zusätzlich droht
ein Zwangsumzug. Die Schwierigkeiten,
die schon beim Beantragen von Arbeitslo-
sengeld II auftreten, möchten wir an die-
ser Stelle nur kurz erwähnen: Ein Groß-
teil der Anträge wird glatt abgelehnt!

Möchten Sie jobben für einen Euro?
Ein solch unmoralisches Angebot wird für
immer mehr Hartz-IV-Betroffene bittere
Realität. In Bremen gibt es bereits 5.000
Beschäftigungsmaßnahmen, das ist der
höchste Anteil in Deutschland, und wer
diesen Zwangsdienst ablehnt, wird sank-
tioniert. Jeder zweite Ein-Euro-Jobber
verdrängt eine reguläre Arbeitskraft, so
eine IAB-Studie, aber nur jeder 50. wird

dauerhaft eingestellt. Dass ein fester Ar-
beitsvertrag unbezahlbar wird, wenn die
kommunale Konkurrenz Ein-Euro-Kräfte
einsetzen darf, beklagt der Handwerks-
verband schon lange. Jetzt bestätigen
selbst die Geschäftsführer von „bras“ und
„bag“, den beiden Großen beim Gewinn-
spiel mit Ein-Euro-Beschäftigten, dass
sie damit echte Arbeitsplätze verdrängen!

Reichen Ihnen 374 Euro zum Leben?
Mit diesem Betrag wird auch der Spar-
samste nicht auskommen. Obwohl die So-
zialverbände in Deutschland der Meinung
sind, dass 374 Euro völlig unzureichend
sind, wollen die Politiker den Regelsatz
nicht erhöhen. Aus Reihen von CDU, FDP
oder SPD hört man sogar skurrile Forde-
rungen nach pauschaler Absenkung um

100 Euro oder Ausgabe von Essensgut-
scheinen statt Bargeld wie bei Asylbe-
werbern. Schon heute können Hartz-IV-
Betroffene kaum noch am gesellschaftli-
chen Leben teilnehmen, die Neuanschaf-
fung beschädigter Haushaltsgegenstän-
de ist praktisch nicht möglich, und wichti-
ge Arztbesuche werden aufgeschoben!

Wohnen Sie billig genug? Nein?
In Bremen wird rechtswidrig versucht,
Mietobergrenzen vorzuschreiben. Sollte
Ihre Wohnung „zu teuer“ sein, wird man
Ihnen eine der vielen Tausend Umzugs-
aufforderungen zustellen. Weil es nach-
weislich nicht genügend günstige Woh-
nungen gibt und viele Eigentümer nicht
an „Hartz-IV-Leute“ vermieten, da Zah-
lungen des Jobcenters oft willkürlich ein-

gestellt werden, ist es für die meisten Be-
troffenen unmöglich, eine entsprechen-
de Unterkunft zu finden. Wer einer Ob-
dachlosigkeit entgehen will, muss am Es-
sen sparen; wer irgendwie Geld auftreibt,
macht sich des „Sozialbetrugs“ schuldig.
Doch der einzige Sozialbetrug besteht im
Festlegen illusorisch niedriger Mietober-
grenzen und Regelsätze!

http://www.Bremer-Montagsdemo.de/16/reden16.htm#16-RM
http://www.bras-bremen.de/
http://www.bremerarbeit.de/
http://www.spiegel.de/wirtschaft/0,1518,druck-576376,00.html
http://www.welt.de/die-welt/wirtschaft/article5608931/Wirtschaftsweise-wollen-Hartz-IV-auf-250-Euro-kuerzen.html?print=yes#reqdrucken


Dann kommen Sie zur Montagsdemo!

Damit die Armutsfalle Hartz IV nicht so
leicht zuschnappt, wollen wir Sie aufgrund
unserer Erfahrung mit der erniedrigenden
und rechtsbeugerischen Praxis der „Bre-
mer Arbeitsgemeinschaft für Integration
und Soziales“ bereits per Flugblatt auf die
Goldenen Regeln hinweisen:

1. Gehen Sie niemals allein zu Gesprä-
chen mit dem Sachbearbeiter oder
Fallmanager!

2. Geben Sie Schriftstücke am Emp-
fangstresen ab und lassen Sie dort
auch eine Kopie für die eigenen Ak-
ten mit Unterschrift und Eingangs-
stempel versehen!

3. Verlangen Sie Bedenkzeit vor dem
Unterschreiben, nehmen Sie das
Ihnen vorgelegte Schriftstück mit,
schauen Sie es in Ruhe an und ho-
len Sie Rat auf der Montagsdemo!

Natürlich ist noch weit mehr zu sagen zu
Hartz IV und dem deutschen Unsozial-
staat. Darüber reden wir mit Ihnen, zu-
sammen auf der Montagsdemo, ganz per-
sönlich – oder am Offenen Mikrofon, damit
es jeder hören kann, auch die Verantwort-
lichen. Die Montagsdemo dient dem Pro-
test gegen Hartz IV ebenso wie dem Aus-
tausch von Informationen und Erfahrun-
gen der Betroffenen. Wir finden Wege aus
der Isolation und machen Armut öffent-
lich! Wir sind keine Bittsteller, sondern for-
dern unsere Rechte ein! Wir wollen, dass
die Diskriminierung der Betroffenen sei-
tens der Politik endlich aufhört! Dies wird
geschehen, wenn sich die Betroffenen ge-
meinschaftlich massiv und lautstark weh-
ren: gegen Sanktionen, Mietobergrenzen,
Umzugsaufforderungen, gedeckelte Heiz-
kosten und das Ausspionieren eheähnli-
cher Gemeinschaften durch den Außen-
dienst des Jobcenters! Sie haben mehr
Reaktionsmöglichkeiten, als Sie glauben!
Werden Sie mit uns aktiv: gegen Hartz IV!

17:30 Uhr auf dem Marktplatz
www. Bremer -Montagsdemo .de

http://www.Bremer-Montagsdemo.de

